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Information ist alles - und sie ist für die Wissenschaft in Gefahr

DINI zur Novellierung des Urheberrechtes

DINI, die Deutsche Initiative für Netzwerkinformation, ist der Zusammenschluss von Bibliotheken, Medienzentren und Rechenzentren an Hochschulen und Forschungseinrichtungen sowie  von wissenschaftlichen Fachgesellschaften. 

DINI ist einer der Motoren der zukunftsorientierten Entwicklung des deutschen Informationswesens. 

DINI weist deshalb auf die überragende Bedeutung der Novellierung des Urheberrechtes für die Entwicklung der Wissenschaft in Deutschland hin. 

DINI bittet die Bundesregierung, die Informationsbedürfnisse von Lehre und Forschung an den deutschen Hochschulen bei der Gestaltung des Urheberrechts ausreichend zu sichern.

Dieser Forderung haben bislang die im Regierungsentwurf vorgesehenen Formulierungen in § 52a Rechnung  getragen. Damit wäre in Deutschland eine der EU-Richtlinie und den amerikanischen Regelungen entsprechende Sicherung des Zugangs zu Informationen für Forschung und Lehre gewährleistet. 

Eine Einschränkung oder gar Streichung dieses § 52a würde demgegenüber Forschung und Lehre, Wissenschaft und Unterricht wesentlich verschlechtern. Dies darf nicht geschehen; denn § 52a UrhG-E bildet das notwendige Korrektiv, um das durch das Urheberrecht gem. Art. 14 Abs. 2 GG herzustellende Interessengleichgewicht auch angesichts der gegenwärtigen Expansion des Schutzrechts zu erhalten. Dies gilt vor allem in Bezug auf das neue Verwertungsrecht der öffentlichen Zugänglichmachung (§ 19a UrhG-E). 

DINI fordert die Bundesregierung und den Deutschen Bundestag auf, sich dem massiv öffentlich erzeugten Druck der Gegner des Paragraphen zur „Öffentlichen Zugänglichmachung für Unterricht und Forschung“ nicht zu beugen und an dem  bisherigen Entwurf des § 52 a festzuhalten. 

DINI stellt mit Bedauern fest, dass der Kampf gegen die Novellierung vom Börsenverein des deutschen Buchhandels in hohem Maße unsachlich und mit nachweisbar falschen Argumenten geführt wird. Hierzu wird insbesondere auf die Verlautbarungen des Deutschen Bibliotheksverbandes <http://www.dbv.de> hingewiesen. 

DINI unterstützt deshalb ausdrücklich auch die Erklärungen der Hochschulrektorenkonferenz und der IuK-Kommission der wissenschaftlichen Fachgesellschaften.

DINI weist abschließend darauf hin, dass in § 95b eine für die Verleger außerordentlich günstige Regelung bei der Lizenzierung elektronischer Publikationen vorgesehen ist. Hier besteht bereits erhebliche Gefahr für die Zugänglichkeit wissenschaftlicher Forschungsergebnisse.
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